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Württ . Landtag .
Kammer der Abgeordneten . ^

94. Sitzung.
Stuttgart , 26 . Mai.

> Präsident n . P a y e c eröffnet die Sitzung um 4 Uhr
!1ö Minuten .

Am Ministeriisch : Minister des Innern Dr . v . Pischek .
! Der Einlauf enthält den Gesetzesentwurf betreffend dis
iGewährnng von T -rlehen an die Gemeinde Darmsheim.Die Beratung der

. Bauordnung'wird bei Art . 3 fortgesetzt.
! Es find hiezu eine Reihe von neuen Anträgen singe»
taufen .

Dr . Lindemann (Soz .) : Die Fra ^e , ob Vollzieh .
ArMserklärung oder Genehmigungsrecht, sei schon bei der
»Gemeindeordnung eingehend beraten oder beschlossen wor-
jden. Damals Habs auch di - Volkspartei keinen Unterschied
Mehr gefunden zwischen Vollziehbarkeit und Genehmigungs-
recht . (Haußmann: Das war etwas ganz anderes.) Ts
handle sich hier nicht um Prinzipien - , sondern um Zweck-
Mäßigkeitssragen. Der Antrag der Sozialdemokratie, der
Gemeinde die volle Autonomie zu wahren, sei in der Kc .u-
Mission abgelehnt worden. Es sei richtiger, den Schein zuersetzen durch das Wesen und an die Stelle der scheinbaren
Vollziehbarkeitscrtlärung das tatsächliche Genehmigungsrecht
zu setzen . Der H -nwtgrnnd, der gegen den Bezirksrat
spreche, sei die Gesilr . daß er nicht über den lokalen In -
Kressen stehe, daß er nicht frei sei von den Beeinflussungen ,die aus den Gemeinden an ihn herantreten. Da biete das
Ministerium des Innern dech eine bessere Garantie .Kübel (d . P .) : Dt ) Bekanntmachung von Aenderun-
!W der Ortsbansatzungen „ an die Beteiligten" scheine ihmirrationell; besser sei die öffentliche Bekanntmachung, so
baß es jedermann , dem Künstler , dem Hygieniker u . s . w . ,nicht bloß dem Beteiligten, frei stehe, sich zu äußern . Eine
Eonderbeknnntmachung halte er nur für berechtigt , wenn be-
sond . rs kleine Baugebiete für die - Sonderbestimmungen in
Betracht kommen. Die deutsche Partei sei für den Bezirks¬rat besonders deshalb, um die Hochbauabteilung des Mini-sicrimns zu entlasten .

Dr. Lindemann (Soz .) beantragt : In Abs . 4^ah 3 die Worte „erhebliche Interessen dritter ohne genü -
<Mdm Grund beeinträchtigt" zu ersetzen durch die Worte:-Die Rechte dritter verlebt" .

Das Zeichen der Vier.
^ Von Conan Doyle

(Nachdinck Veristen .)
^ (Fortsetzung . )

Drittes Kapitel .
Wohin gehtdieFahrt ?

Erst um halb sechs Uhr kam Holmes zurück . Er warMer , lebhaft, überhaupt in vortrefflicher Stimmung .
. ist kein großes Geheimnis bei der Angelegen-M

- ' tagte er, während ich ihm eine Tasse Tee egngoß.
scheint, die Tatsachen lassen nur eine mögliche Er -

„Was ! Sie haben schon die Lösung gesunden ?"
„Nicht doch , das wäre zu viel gesagt. Ich habeFaktum entdeckt, das mich auf eine Vermutung

Mhrt, welche viel für sich hat . Alle Einzelheiten fehlen
? och > Ich habe nämlich eben die Register der Ti -

»n« ^ "'-Ngesehen und dabei gefunden , daß Major Scholto
- ^ ^ Eorwood , ehemals im 34 . Regiment der Bom-M ->Msanterie, am 28 . April 1882 gestorben ist .

"

INOS wohl sehr schwer von Begriffen sein , Hol-, denn ich sehe durchaus nicht, wie das mit dem FallZusammenhängen kann .
"

Das wundert mich . Betrachten Sie es
skan Gesichtspuilkt : Hauptmann Mor
er Die einzige Person in London, die
Mai» / s haben könnte, ist Major Scholto , aber der
don etwas von seiner Anwesenheit in Lon-
Ein- haben . Vier Jahre später stirbt Scholto .
staus 3- seinem Tode erhält Hauptmann Mor -

^ wertvolles Geschenk . Die Sendung wie-
I - »- J - »r und jcht kommt '

^-lch-s ausspricht , datz ihr Uurriht grschihrr
ihr ben

t kann damrt gemeint sein, als daß man
schenke lleraubt hat ? Warum sollten die M --
uicht " uch Schvltos Tode anfangen , wenn
pnd di- <z- , 7^ ^ k>e Schvltos das Geheimnis kennt

zu entschädige« wünscht? . Wisse« Sir

.irgend eine andere Art und Weise , wie sich die Tatsachen
heuten lassen ?"

„ Aber was für eine sonderbare Entschädigung ! Und
wie wunderlich ausgeführt ! Warum hat er den Brief
erst jetzt geschrieben und Echt schon vor sechs Jahren ?
Zudem sagt er, daß sie Kr ihrem Recht kommen werde.Soll das etwa heißen , daß ihr Vater noch lebt ? Schwer¬
lich, Von einer anderen Ungerechtigkeit wissen wir aberin ihrem Fall nichts .

"

„Natürlich ist noch vieles unaufgeklärt, " sagte Hol¬mes nachdenklich ; „aber die Zusammenkunft heute Abend
jvird alle Schwierigkeiten beseitigen. Ah ! da fährt eine
Mische vor und Fräulein Morstan ist darin . Sind Sie
ganz fertig ? Gut , dann kommen Sie hinunter ; wir ha¬ben keine Zeit zu versäumen .

"
- Ich ergriff meinen Hut und meinen schwersten Stock ,bemerkte aber zugleich, daß Holmes seinen Revolver ausdem Schubfach nahm und in die Tasche gleiten ließ . Of¬
fenbar erwartete er , daß es bei unserem Abendgeschäfternsthaft zugehen werde."

Fräulein Morstan hatte sich in einen dunklen Mantel
gehüllt , ihr ausdrucksvolles Gesicht war gefaßt , aber bleich .Sie hätte kein Weib sein müssen, wenn sie frei von sin -
,ruhe geblieben wäre bei dem sonderbaren Abenteuer , auf
Welches wir vuszogen ; aber ihre Selbstbeherrschung warvollkommen, und sie beantwortete alle Fragen , die Sher -
lock Holmes noch an sic richtete, ohne Zögern .

„Major Scholto war ein sehr vertrauter Freundmeines Vaters . Er erwähnte ihn häufig in seinen Brie¬
fen . Der Major und Papa befehligten die Truppen aufden Andamayen , das brachte sie natürlich in die engste
Berührung miteinander . Oh — da fällt mir ein, es
fand sich in Papas Pult ein seltsames Papier vor , welchesniemand verstehen konnte . Ich glaube zwar nicht, daßcs irgend welche Wichtigkeit haben kann, aber für den
Fall , daß Sie es zu sehen wünschen , habe ich es mit¬
gebracht. Da ist es .

"
Holmes entfaltete das Papier sorgfältig , glättete es

guf dem Knie und untersuchte es gründlich von allen
Seiten unter seiner Lupe,

Vizepräsident Kraut (B . K . ) tritt für das Genehmi«
gungSrecht der Regierung ein und erinnert an die früheren
landständischen Verhandlungen über die Gemeindeordnung,aus denen er die Berechtigung seines Standpunkts heiler-tet. Er polemisiert sodann gegen eine frühere Bemerkungdes Ministers des Innern , die / r (Redner) allerdings viel¬
leicht falsch verstanden habe, was bei der Neigung des Mi¬
nisters , nach links zu sprechen, nicht weiter verwunderlichwäre . (Große Heiterkeit .) Man solle der Regierung das
Genehmigungsrecht geben und die Versagung der Genehmi¬
gung an diejenigen Gründe binden , die jetzt für die Ver¬
sagung der Vollziehbarkeitserklärung vorgesehen seien .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Zentr . ) begründet einigevom Zentrum gestellte Anträge . Seine Partei lege den
Kommissionsantrag zu Grund und baue auf ihm auf. Fürdie kleinen Gemeinden sei der Bezirksrat die geeignetste zu¬
ständige Behörde. Das sei der Gemeindeautonomie dien¬
licher und förderlicher als der Standpunkt Krauts und Lin-
demanns-

May er - Ulm (Volksp. ) : Die Sozialdemokratie habe
eine Aenderung prinzipieller Art vorgenommen, über die
man sich wundern müsse . Die Sozialdemokratie solle doch
froh sein , daß das , was sie bei der Gemeindeordnung ver-
geblich zu erreichen versucht habe, jetzt bei der Bauordnung
Wenigstens teilweise erfüllt werde .

Minister des Innern Dr . v . P i s ch e k; Er halte das
Genehmigungsrecht noch immer für viel besser als die bloße
Vollziehbarkeitserklärung. Er sei ein Freund des Bezirks¬
rats und sehe es gerne, wenn ihm neue Ausgaben zugewie¬
sen werden. Anderseits rede er einer neuen Belastung des
Ministeriums das Wort nicht . Aber er müsse - doch immer¬
hin sagen , daß manchmal dem Bezirksrat die technischen,
künstlerischen, hygienischen Kenntnisse fehlen werden. Der
Minister geht dann auf die einzelnen Anträge sowie auf
einige juristische Streitfragen ein .

R e m b 0 l d - Aalen (Zentr . ) : Gegen das öffentliche
WM werde verstoßen , wenn auf einem Rathaus parteiisch
ge . nudelt werde . Es freue ihn, daß dieser Se tz jetzt her-
eirmokommen sei .

Haußmann (Volksp. ) : Seine und Lieschings Hal¬
tung stehe in keinem Widerspruch zu ihrer Haltung bei der
Gemeindeordnung. Es sei erfreulich , daß der Minister den
Anschluß an die Anhänger der Selbstverwaltung gefunden
habe und nur noch Zweckmäßigkeitseinwände , keine prinzi¬
piellen Einwände mehr erhebe . Haußmann geht dann auseine Reihe von Einzelheiten ein . Dis Demokratie erkämpfedie Selbstverwaltungskörper. Hier, wo diese Aufgabe gegen¬

über der staatlichen Bureankratie gestellt sei , versage die So¬
zialdemokratie.

Remb 0 ld - Aalen (Zentr .) ändert einige von ihm
gestellten Anträge ab .

Häffner (d . P .) : Die deutsche Partei stehe auf demBoden der Vollziehbarkeitserklärung durch den Bezirksrat
bezw . das Ministerium. Gegen etwaige Parteilichkeiten, diein kleineren Gemeindekollegien Vorkommen können , sei der
Bezirksrat das richtige Korrektiv.

Mattutat (Soz . ) : Die sozialdemokratischen Anträgeseien zum Teil völlig mißverstanden worden. Der Vorwurf ,daß die Sozialdemokraten der Regierung das Gcnehmi-gungsrecht anSliescrn wollen , treffe nicht zu . Die Sozial¬demokratie habe Haußmann? Belehrungen nicht nötig ; dieser
solle nur dafür sorgen , daß seiner eigenen Fraktion die Prin¬zipien nicht verloren gehen .

Berichterstatter v . Gauß (Volksp.) wehrt sich gegenden Vorwurf Lindemanns , als ob er ad ii-sto am letzten
Samstag gesprochen habe. Er habe nur lebhaft und ent¬
schieden gesprochen und verbitte sich jede Zurechtweisung .Remb 0 ld - Aalen (Zentr . ) ändert c . uen von ihm
gestellten Antrag nochmals ab : ebenso bringt der Berichter-
statter v . Gauß (Volksp. ) noch einen Abänderungsantragein .

Nach einigen polemischen Bemerkungen des Vizepräsi¬denten Kraut (B . K . ) gegen Haußmann und von
Gauß widerspricht Dr . Lindemann (Soz .) der Auf¬
fassung des Berichterstatters, als ob es sich bei der Haltungder Sozialdemokratie nur eine Rückzugskanvnade handle.
Haußmann habe hier Fcchterkünste gezeigt , wie man sie ja
schon öfters an ihm zu bewundern Gelegenheit gehabt habe .
(Zuruf Mayers : Und zu spüren ! Heiterkeit .) Die Hal¬
tung der Volkspartei sei inkonsequent .

Damit ist die Beratung über Art . 3 erschöpft ; die Ab¬
stimmung wird auf morgen vormittag 9 Uhr verschoben.

* » »
Stuttgart, 26 . Mai . Mit Schreiben des K. Staats-

Ministeriums vom 25 . Mai 1908 ist dem Präsidium der
Zweiten Kammer der Entwurf eines Gesetzes betr . die Ge¬
währung von Darlehen an die Gemeinde Darmsheim , die ,wie erinnerlich , im vorigen Sommer von einem großen
Brandunglück heimgesucht worden ist, zugegangen .

„Das ist ein echt jndsiches Favrcrac ,
„ Das Papier muß früher einmal mit Nadeln auf

» r.
ein

Brett gesteckt worden sein . Es zeigt den Grundriß eines,großen Gebäudes mit vielen Hallen und Gängen . An
einer Stelle ist ein kleines Kreuz mit roter Tinte ge¬
zogen , darüber steht „ 3 . 37 von links "

, in verwischter
Bleistiftschrift . Hier in Her linken Ecke sieht man eine:
kuriose Hieroglyphe : vier Kreuze in einer Reihe, derenArme zusamrtrenstoßen. Daneben steht in sehr roher , un¬gelenker Schrift : „Das Zeichen der Vier — JonathanSmall , Mahomet Singh , AMmttah Khan , Dost Mbar .

'" —
Tcun , welche Beziehung dsts au'f unsere Angelegenheit habenkönnte, weiß ich nicht. Doch ist es augenscheinlich einDokument von Wichtigkeit. Es muß sorgfältig in ei-jnem Taschentuch aufbewahrt worden sein ; denn die eineSeite ist so rein wie die andere .

"
„ Wir fanden es in seiner Brusttasche.

"
„Bewahren Sie es wohl, Fräulein Morstan ; wer

.weiß, wann es uns noch nützen kann ! Ich fange an zuvermuten , daß es sich Hier doch um eine weit verwickelter«Sache handelt , als ich zuerst glaubte . Ich muß meine
Schlüsse von neuem ziehen.

"
, Er lehnte sich im Wagen zurück. Daß er scharf
uachdachte, sah ich an seinen zusammengezogenen Brauen
« nd seinem abwesenden Blick. Auch bewahrte er ecu un¬
verbrüchliches Schweigen

'bis an das Ende der Fahrt ,während Fräulein Morstan und rch in gedänipftem
'To«

miteinander über die möglichen Ergebnisse unseres Unter¬
nehmens plauderten .

Es war ein trüber Septemberabend ; dichter, feuchterNebel hing über der großen Stadt und lagerte sich in
schmutzig-farbenen Wolken auf den schlammigen Straßen .Die Lampen längs dem „Strand " tauchten aus demDunkel nur als matt « Lichtflecken auf , die ihren schwa¬chen, kreisrunden Schimmer auf das nasse Pflaster war¬fen. Durch die dunstige Luft schoß der gelbe Schein au?den Ladenfenstern einen bald helleren , bald dunkleren
Strahl quer über die menschenbelcbte Hauptstraße .

. (Korijchtuig folgt .)
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Rundschau.
Kall Eulenburg . _

Tie Vernehmungen kn M ü n ch e n werden sovlgesetzt.

U. a . wurde als Zeugin die ehemalige Besitzerin eines

Münchener .Hotels vernommen , in dem Fürst
Eulenburg seinerzeit m i t M ännern abgestiegen
sein soll . Die Zeugin erklärte , daß dies wohl einmal vor -'

gekommen sei, ob aber Fürst Eulenburg der Herr gewesen
sei , könne sie nicht

'
behaupten , da sie den Fürsten auch nach

der Photographie nicht mehr wiedererkenne. Die wisse
nur noch , daß der Gast von damals ein Gras . war , und

dieser wegen seines merkwürdigen Benehmens mitten in

der Nacht aufdie Straße gesetzt wurde . .Hierauf

gaben mehrere Zeugen aus Starnberg und mehrere

Herren aus München , darunter auch adelige, ihre Kennt¬
nis in dieser Sache zu Protokoll . Am Montag wurde

noch eine Besichtigung der früheren Enlenbnrgschcn
Wohnungen in München vorgenommen , zu der auch der

Fischer Ernst , der mit seinem Schwager nach München ge-

komnren war , und der Milchhändler Riedel , zugezogen
wurden .

Ms Kuriosum teilt das Berl . Tageblatt zu der

Angelegenheit Eulenburg mit , daß der Milchhändler R i e-

del von einem Unternehmer in Düsseldorf den

Antrag erhielt , zu ihm als Geschäftsführer sei¬
nes S ch a u u n ternehm e n s zu koinmen und auch den

Zeugen Ernst mitzubringen , der eine Reprä -

s e n t a t i o n s stell e in jenem Unternehmen erhalten solle.
Beiden wurde ein monatliches Anfangs ge halt
von 5 0 0 Mark zugesichert .

» * »

Präsident Fallivres iu London .
London , 25 . Mai . Bei dem Festmahl im Bucking¬

ham - Palast brachte der König auf den Präsidenten
Fallier es folgenden Trinkspruch in französischer
Sprache aus :

Seien Sie willkommen . Herr Präsident . Die Königin und

ich , wir sind entzückt , daß wir das Vergnügen haben , Sie bei uns

zu empfangen , und da es das erste Mal ist , daß Sie nach Eng¬
land kommen, hoffen wir lebhaft , daß Sie von Ihrem wenn auch
nur kurzen Aufenthalte eine angenehme Erinnerung mitnehmen
werden . Morgen werden wir , hoffe ich, gemeinsam die französisch¬
englische Ausstellung besuchen. Die Existenz dieser Ausstellung
wird mehr als jemals die «ittsitts ooräisls dartun , die zwischen
unfern beiden Ländern besteht. Bon ganzem Herzen wünsche ich ,
daß diese svtsuts vorckisls auch eine entsuls xsrinanents sein
möge , zum Glück und Wohlergehen unserer beiden Nationen und

zur Ausrechterhaltung des Friedens , der das Glück der ganzen
Welt ausmacht . Ich erhebe mein Glas auf die Gesundheit des

Präsidenten der Republik , sowie auf das Wohlergehen und Glück

Frankreichs , des Landes , das ich seit so langer Zeit kenne und
bewundere .

In seiner Erwiderung sprach Präsident Fallivres zunächst
seinen Dank aus für den Glanz und die Freundlichkeit des

Empfanges und sagte dann : Frankreich betrachte seines Präsiden¬
ten Besuch in England und des Königs häufige Besuche in Frank¬
reich als eine Bestätigung des herzlichen Einvernehmens , das , wie
er überzeugt sei, sich in Zukunft immer inniger gestalten werde ,
zum gemeinsamen Wähle Großbritanniens und Frankreichs und

zur Aufrechterhaltung des Friedens in der Well . Zum Schluß
trank der Präsident auf die Gesundheit des Königs und der könig¬
lichen Familie , sowie aus die Entwicklung der die beiden Völker
verbindenden Freundschaft .

* » «

Zur . Rutzlandreise König Eduards .
Im englischen Unterhaus beantwortete As¬

si u i t h die Frage , ob angesichts der gegenwärtigen Be¬

ziehungen zwischen der russischen Regierung und den Mit¬

gliedern der ersten Duma die englische Regierung
Schritte unternehmen wolle, damit die geplante Zu¬
sammenkunft zwischen den beiden Herrschern unter¬
bleibe , mit dem Hinweich daß der König den Be¬

such des Zaren Nikolaus seil der Thronbesteigung
noch nicht erwidert habe und daß der König dem

russischenHofe seinen schuldigen Regierungs -
« ntritLsbesuch iroch nicht gemacht habe . Wquith
schloß seine Rede mit der Bemerkung , daß die auswärtigen
Beziehungen der beiden Länder durch diesen Besuch nur
gewinnen können und daß die innerett in keiner Weise
davon berührt werden . O ' Grady fragte alsdann , ob
dem Minister bekannt sei , daß hundert Mitglieder der
ersten Duma und fünfzig der ztve

'iten wie gemeine
Verbrecher behandelt werden, ob es ferner bekannt
sei, daß in Rußland noch immer Morde ungesühnt
bleiben , daß die Urheber solcher Taten vom Zaren
dekoriert worden seien, und daß Personen , die man
tm Verdacht habe, der Regierung unfreundlich gegenüber
zu stehen, auf geheimnisvolle Weise verschwinden?
O 'Grady schloß die Anfrage mit der Aufforderung , oaß
die Volksvertreter dem König nahelegen mö¬

gen, den Besuch in Reval seines offiziellen und
repräsentativen Charakters zu entkleiden .
Premierminister Asquith gab seinem Bedauern darüber
Ausdruck , daß in der Form von Fragestellungen dieinue -
cken Angelegenheiten eines fremden Staates

zur Sprache gebracht worden seien , gleichgültig, um wel¬

chen Staat es"
fich dabei handle . Er glaube , die Gründe

genugsam dargelegt zu haben, die allein dieser Reise zu
Grunde liegen . W a r d (Arbeiterpartei ) fragt an , ob As-

siuith die Gefahren bedacht habe, die dem Staatsober¬
haupt aus dem gegenwärtigen Verhältnis in Rußland
erwachsen könnten . Eine Antwort hierauf wurde nicht
gegeben. O ' Grady kündigte einen Bertagungsantrag
an , um die Aufmerksamkeit auf die Haltung der Regier -

ungzu lenken, die den König in der Absicht bestärke ,
dem Kaiser von Rußland einen offiziellen Besuch aozn -

statten . Der Sprecher ließ jedoch diesen Antrag nicht zu.
In der nachfolgenden Debatte , in der O 'Grady erklärte ,
gegen einen privaten Besuch des Königs sei nichts ein-
zuwenden, wurde der Gegenstand verlassen.

Diese freimütige Aussprache zeigt, daß die parlamen --
H 'An Verhältnisse England « hoch über denen von
Demjchland stehen .

Marokko.
Berl r n 26 . Mar . ^ er französische, « or,a)

Gambon hat gestern Abend rm Aufträge seiner Regie
dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v . S >
die neuen Instruktionen mitgeteilt , welche
französische Regierung dem General d ' An

gegeben Hai . Nach diesen Instruktionen sind weidle mi¬

litärische Streifzüge nicht,beabsichtigt und ein allmäh¬
liches Zurückgehen der französischen Truppen in

Aussicht genommen , wobei die von ihnen errichteten Etap¬
pen den Marokkanern übergeben werden sollen . Wel¬

chen marokkanischen Truppen , ob denen des Abdul Asis
oder des Muley Hafid, scheint in der Instruktion nicht
gegeben, sondern offengelassen zu sein.

Nach den letzten Nachrichten scheint es mit der Herr¬
lichkeit Abdul Asis zu Ende zu sein. Die Unternehm¬
ungen Muley Haftds sind überall von Erfolg begleitet , so
daß den Franzosen schließlich nichts anderes übrig bleiben
wird als Muley Hafid anzuerkennen .

Tages -Chroml .
Berlin , 26 . Mai . Die Nachricht eines Berliner

Blattes , daß die Absicht bestehe , dem Kaiser im Herbst
eine Reichsdotation in Höhe von 10 —-12 Millionen
Mark zuzuwenden, wird von der Nordd. Mg . Ztg . mit
aller Bestimmtheit für unwahr erklärt .

Mn -- ckre » 26 . Mai . In Bayern sollen den M . N . N.
zufolge Jugendgerichtshöfe nicht nur bei den Schöf¬
fengerichten, sondern auch bei den Strafkammern eingeführt
werden.

München , 26 . Mai . In der heutigen Sitzung des
Finanzausschusses der Abgeordnetenkammer wurden die

Vorschläge des Finanzministers betreffend die künftigen
Mi n i st er g e h ä l t e r bekannt gegeben . Danach soll
jeder Minister 24,000 Mark Gehalt und 5000 Mark Re¬

präsentationszulage , der Ministerpräsident wie bisher
16,000 Mark Repräsentationszulage bekommen .

Mannheim , 26 . Mai . Zum ersten Bürger¬
meister von Mannheim wurde in der gestrigen Sitz¬
ung des Bürgerausschusses' der bisherige zweite Bürger¬
meister Robert Ritter mit 86 von 90 abgegebenen
Stimmen gewühlt.

Aus Thorn meldet die „ Voss . Ztg .
" : Auf einem

Marsche von Königsberg nach dem Thorner Truppen¬
übungsplätze wurden von dem ersten ostpreußischen Feld¬
artillerieregiment in der Gegend von Dirschau 2 0 Mann
vom Hitzschlag betroffen , davon sieben so schwer ,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Von
diesen sieben sind nach wenigen Stunden ein Oberge -

sreiter und ein Kanonier gestorben . — Auch
vom 61 . Infanterieregiment in Thorn erkrankte ein Ser¬

geant an Hitzschlag und verstarb im Lazarett .
Wie aus Trier gemeldet wird , schreitet das Rut¬

schen der Weinberge im mittleren Moselgebiet un¬
aufhörlich fort . Jetzt sind annähernd 10 000 Kubikmeter
Gelände in Bewegung . Bei Erden rutschte ein 20 000
Stück umfassender Weinberg . Unter heftigem Getöse stürz¬
ten Mauern , Geröll und Reben in die hochgehende Mosel .
Die Straßen längs der Weinberge sind hoch mit Trüm¬
mern und Geröll bedeckt.

In Es chwege brannte die Laupertsche Korkfabrik
vollständig ab . Große Warenvorräte wurden vernichtet .

Aus Mendel bei B -zen Wird berschtet : Montag
früh entfernte sich, um Blumen zu suchen ^ die Ba¬
ronesse Il ka I r s a y de Irs a vom Hotel . Soeben wurde
sie abgestürzt aufgefunden . Sie war eine absolut un¬
geübte Touristin ." Ter „Wiek Nowy" meldet aus Czernichow bei
Tarnopol : Einige Bauern wollten hier widerrecht¬
lich im Teiche fischen . Als ihnen dies von Gendarmen
verwehrt wurde, rotteten sie sich mit anderen Bauern zu¬
sammen und bewarfen die Gendarmen mit Steinen . Die
Gendarmen gaben eine Salve ab , durch welche sechs
Bauern getötet und- zwölf verwundet wurden .

Wie aus Newyork gemeldet wird , ist in Philadelphia
Montag nacht ein Straßenbahnwagen ins Rollen
geraten und einen steilen Abhang hinunter mit voller Kraft
auf fünf andere Straßenbahnwagen ausgefahren , die mit
Passagieren dicht besetzt waren . Viele Insassen wurden auf
die Straße geschleudert, manche unter den Wagentrümmern
begraben und schwer verletzt hervorgezogen . Vier Per¬
sonen wurden bei dem Unglück getötet und 70

schwer verletzt .

Aus Württemberg .
D >cn6 »achrichte» . V er tetz f : Werkmeister Ma ' kch beider

Lakometi-Naüon Aa 'sn stimm Ansuchen xemöff cnif eine Werkmeisler-
sielle bei der rre fsntteriinfveköon Eßlingen

In den Rnhestard versetz ! : Dm Postbipekter Neicker M
Eiuilpar! unter Verleihung des Ritterkreuzes 2 Klaffe des Friedrichs¬
ordensferner den Sta'ion »verwalter Hong in Mochenwangeu und
die Vostgehüfin Irion beim Telegrafenamt Stuttgart.

Jubiläum bei Nägeles . Am letzten Sonntag
feierten inMurrhardt in aller Stille die Kinder , Enkel
und andere Familienangehörige des bekannten Volksmanns
Ferdinand Nägele , des Schlossermeisters im Frankfurter
Parlament, . des vieljährigen Vertreters des heimischen
Oberamts im Landtag , des schlichten Handwerkers , der
durch autodidaktische Studien in seinen Feierstunden sich
so bedeutende Kenntnisse auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens erworbm hatte , h u n de r t ste n Geb n r t s-
t a g . Alle Murrhardter , die sich der Person Nägeles , sei¬
nes Rodens , Ratens und Wirkens noch erinnern , nähmen
daran innigen Anteil . Ein Artikel der '

Murrhardter Zeit¬
ung gab unter seinem Bild einen Ueberblick über sein Le¬
ben und einige Beispiele seines klaren und ..herzwarmen
Redens und Schreibens und der Gemeinderat sandte der
versammelten Familie eine Adresse , in welcher dankbar
der Verdienste gedacht wird , die sich Nägele in 44 Jahren
als Mckglied der bürgerlichen Kollegien , als Kirchenge¬
meinderat und Stiftungspfleger erworben hat . . Unvergeß¬
lich bleibt der Stadt und dem Bezirk das umsichtige, be¬

harrliche und eifrige Eintreten Nägeles für die Murrtal -

bahn .
Der Gesamtausschr ^es Verbunds württ .

G-ewerbevereine ist in n : zu eine« Sitzung zu¬
sammengetreten , dieSchindler - Göppingen leitete . Es
wurde zunächst beschlossen, auf die Tagesordnung des vom
5 . bis 7 . September in Heidenheim stattfindenden Ver-
bandstages Vas Thema : SKeckgesetz und Postschech»es»n>

Zn s . tz
'ü . dlls Referent würde Bankbeamter Kraus -Stutt -

gart gewonnen . Die bevorstehende Neuregelung des gx -.
werblichen Fortbildungsschulwesens gab Veranlassung , die
Frage der Verlängerung der Lehrzeit , etwa auf 31/,
Jahre , in denjenigen Gewerben , welche unter das neue
Gesetz fallen , eingehend zu erörtern . Diese Lehrzeit -
Verlängerung soll die Nachteile ausgleichen , die durch
die Einführung des Tagesunterrichts in den gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen für die Lehrlingshaltung ent¬
stehen tuenden . Zu einem endgültigen Beschluß kam der
Ausschuß noch nicht ; es sollen zunächst die Gauver¬
bände Stellung zu dieser Frage nehmen . Zur Er¬
leichterung des Besuchs der Münchener Ausstellung 1908
sollen im Lause des Sommers drei Sonderzüge für Mit¬
glieder der Verbandsvereine ausgeführt werden . Die von
Gmünd aus angeregte Protestkundgebung gegen eine wei¬
tere Einschränkung der sonntäglichen Verkaufszeit, die
vom Verband württembergischer Gewerbevereine unter¬
stützt wird , findet im ganzen Lande lebhafte Zustimm¬
ung ; bisher sind bereits gegen 100 Protestlisten mit zahl¬
reichen Unterschriften eingegangen , die der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel , bezw . dem Reichsamt des Jn -
itern übermittelt werden sollen . Klage wurde auch ge¬
führt über das Hausierunwesen , namentlich aber über das
aufdringliche Betragen mancher Hausierer . Es wurde
beschlossen, das Ministerium des Innern zu ersuchen, es
möge die Polizeiorgane zu einer schärferen Beaufsichtig¬
ung der Hausierer veranlassen . Befremden erregte das
Vorgehen des Reichsamts des Innern in Sachen der
Denkschrift über die Wirkungen des Handwerkergesetzes
vom Jahre 1877 ; es seien darin fast nur die Innungen
berücksichtigt worden , während die Gewerbevereine, die ge¬
rade auf diesem Gebiete außerordentlich viel geleistet
haben , nahezu ganz außer Betracht geblieben sind. Dem
langjährigen Vorstand des Gewerbevereins in Kirchheim
u . T , Fabrikant W . Dannecker, wurde vom Vorsitzenden
eine Ehrenurkunde in Anerkennung seiner langjährigen
erfolgreichen Tätigkeit als Gewerbevereinsvorstand über¬
reicht . Gleiche Urkunden sollen künftig allen denjenigen
Gewerbevereinsvorständen überreicht werden , die 25 Jahre
und länger als Vorstand eines Gewerbeverejns mit Er¬
folg tätig gewesen sind .

An die Adresse der biirrdlerischen Reichspoft,
die die Eingabe des Volksschullehrervereins als ein Mach¬
werk einiger radikaler Wortführer bezeichnet hatte, richtet
sich die Resolution , die am 23 . Mai eine in Marbach a . N.
abgehaltene Versammlung von Mitgliedern des Württ .
Volksschullehrervereins, welcher gegen 200 Lehrer anwohnten
beschlossen hat . Diese hat folgenden Wortlaut :

„Die von 7 Bezirken (Backnang , Besigheim , Heil¬
bronn , Ludwigsburg , Marbach, Vaihingen , Waiblingen)
stark besuchte Generalversammlung in Marbach erklärt
einmütig , daß der Gesamtvorstand in der Eingabe
an Regierung und Stände nur das zum Ausdruck brachte,
was das Ziel des Württ ^, Volks schullehr er -
Vereins s eit Jahrzehnten i st, und weist energisch
die in einem Teil der Presse erhobenen Anschuldigungen
zurück, als ob diese Eingabe rur die Ansicht „einiger ra¬
dikaler Wortführer " wäre .

"

Stuttgart , 27 . Mai . Die Landwirtschafts¬
ausstellung auf dem Wasen wird am Donnerstag 25.
Juni mittags 12 Uhr von dem Präsidenten , Herzog Al-

brecht von Württemberg , eröffnet . Der König wird der

Eröffnungsfeier anwohnen . Die Ausstellung wird am

Dienstag 30 . Juni , abends 6 Uhr geschlossen.
Kirchheim u. T. , 26 . Mai . Die Parteien haben

nunmehr zur Wahl des Stadtvorstands Stellung ge¬
nommen . Der Vauernbund tritt für den Verwalter
Schönleber ein , die Sozialdemokratie , die Volkspartei,
die Deutsche Partei und der Gewerbeverein haben den Re¬

gierungsassessor Marx auf den Schild gehoben . Bei die¬

sen beiden Kandidaten wird es voraussichtlich sein Bewenden
haben .

Gmürrd , 26 . Mai . Hier soll eine vierte Apotheke
errichtet werden . Die Ellwanger Kreisregierung hat ein

Ausschreiben für die persönlich zu verleihende Berechtigung
erlassen. Ferner hat die Kreisregierung die Errichtung
eines selbständigen Polizeiamtes hier genehmigt, dem der

langjährige Polizeikommissär Stadelmann als Polizeiamt-

! mann vorstehen wird .
Altdorf . O . - A . Böblingen, 26 . Mai . Bei der heute

hier stattgefundenen O r t s v o r st e h er w a h l erhielt
Steueraktuar Nuthardt in Stuttgart 164 von 169 ab¬

gegebenen Stimmen und ist somit gewühlt .

T o t ausgefunden wurde Dienstag früh auf der Straße

nach Honau Schultheiß Bader von Oberhaufen
bei Reutlingen . Er scheint einem Schlaganfall erlegen zn

sein . Der Verstorbene war eine auch in weiteren, haupt¬

sächlich landwirtschaftlichen Kreisen bekannte Persönlichkeit.

Er hat das Amt des Ortsvorstehers nahezu vier Jahr¬

zehnte verwaltet .

Gerichtssaal.
Ei» Jagd -Beleidigungsprozetz.

Oehr in gen , 27 . Mai . Vor dem hiesigen Schöf¬

fengericht fand gestern ein merkwürdiger Beleidigungspro¬
zeß statt . Auf einer Jagd , die im vorigen Winter ,
Gutspächter Schmidt - Platzhof veranstaltet hatte u

an der Rittmeister Rover und Domänedrre
-

tor Stefan , beide in Oehringen , teilnahmen , war l

Treiber namens Schmierer von Zweiflingen derart a

geschossen worden, daß er an den erhaltenen Verletzung

nach einiger Zeit starb . Der Jagdbesitzer -schnn

Platzhos , der Vorsitzende des Bundes der Landwi '

hält sich für den unglücklichen Schützen und fuh ,
Sen Hinterbliebenen eine Entschädigung von lOOO F .

Nach einiger Zeit ging das , angeblich von Rcktvi n

Rover ausgehende Gerede durch die Stadt , den verhangm
vollen Schuß habe nicht Schmidt -Platzhof , sondern der

mänedirektor abgegeben ; Schmidt habe die oache

nommen , tveil er durch die H a ftpflrchtverfra )

ung gedeckt war . Jpjsolge dieses Geredes strengte ^
mänedirektor Stefan gegen Rittmeister Rover eine



l -pia,mask!age an . Tu gestrige Verhandlung endete mit
^ Verurteilung ^ Beklagten Rittmeister Na -
» er zu 200 Mark Geldstrafe wegen Beleidigung .
Gie lmr hären , wird der Verurteilte gegen das Urteil
Berufung einlegen .

_
Stuttgart , 26 . Mai . Der ledige , 22 Jahre alte

Lausburiche Otto Pöhlmann , der kürzlich vom hiesigen
Schwurgericht wegen versuchter Notzucht zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden war , hat sich durch Flucht
Mer die Freiheit verschafft . Die Staatsanwaltschaft hat
einen Steckbrief hinter ihm erlassen .

Darmstadt , 26 . Mai . Wegen Weinfälschung
wurde heute von der hiesigen Strafkammer der Weinhändler
-tsacik Oberndorf aus Heppenheim a . d . B . zu zwei
Monaten Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe
«nd sein Neffe, Kaufmann Leo Oberndorf , zu
einem Monat Gefängnis und zu 1000 Mark Geld¬
strafe unter Einziehung des beschlagnahmten Weines
Verurteilt.

Breslau , 27 . Mai . Die Staatsanwaltschaft hat
»egen dm Kabaretkünstler Danny Gürtler An¬
klage erhoben wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit .
Vei seinem letzten Auftreten im Viktoriatheater hatte die
Polizei Gürtlers Buch :„Hetären -Lieder" beschlagnahmt ,
dessen Inhalt die Sittlichkeit verletzt. Die Verhandlung
findet anr 2 . Juni statt .

Prozeß Peters gegen Kölnische Zeitung .
Köln , 26 . Mai . In dem Prozesse des früheren Reichs -

kommissärs Dr . Peters gegen den verantwortlichen Redak¬
teur der Köln . Ztg . , Dr . Brüggemann , und dem Gou¬
verneur a . D . v . Bennigsen erkannte gestern die vierte
Strafkammer des Kölner Landgerichts als Revisionsinstanz
ms Aufhebung des Urteils und Einstellung
des Verfahrens auf Grund der ZH 194 und 61 des
Strafgesetzbuchs wegen zu spät erhobener Klage bezüglich
der Anklage gegen Dr . Brüggemann , während das Ver¬
fahren gegenBennigsen fürju n z u läs si g erklärt
wurde, da auf Grund des H 22 des Preßgesetzes die Ver¬
jährung der Strafverfolgung eingetreten sei . Sämtliche
Kosten werden dem Privatkläger Dr . Peters auferlegt.
RechtsanwaltFalk hatte bei Beginn der Verhandlung namens
der Angeklagten einen Vergleichsvorschlag des Vorsitzenden
abgelehnt.

Spiel und Sport .
Kiel . Vom 19 . bis 2k . Juni findet hier der

IX . deutsche Kongreß für Volks - und Jugend¬
spiele statt. Es kommen folgende Themata zur Ver¬
handlung : 1 . „Die Notwendigkeit der verbindlichen
Spielnachmittage für die städtische Volksschuljugend ."
Sanitätsrat Prof . Dr . F . A. Schmidt, Bonn , stellvertreten¬
der Vorsitzender des Zentralausschusses. 2 . „Fortbildungs¬
schulpflicht und körperliche Ertüchtigung der Lehrlinge
und jugendliche Arbeiter " . Direktor Dr . Knörk ,
Berlin . 3 . „Der 2 . September , ein National - Fest -
tag der deutschen Jugend .

" Professor Dunker , Rendsburg .
4. „Zur Geschichte der deutschen Spiel¬
bewegung .

" Universitätsprofessor Dr . Unzer, Kiel .

Vermischtes.
Der Titelhändler .

Ein HerrC . Schleusing , Kunstgewerbeschuldirektor,Maler und Bildhauer versendet nach dem „ B .T .
" zurzeit

folgendes Schreiben an eine Reihe Berliner Kaufleute :
Streng vertraulich !

Erv. Hochwohlgeboren
« erden HLflichst gebeten, uns bald gefälligst mitzuteilen , ob Sie
geneigt find , einen Vertrauensposten für uns zu übernehmen . Es
ht uns von zuständiger Stelle Gelegenheit geboten , alljährlich
ewige makelfreie Großindustrielle und Großkaufleute als Kom¬
merzienräte einzureichen, ebenso haben wir nahe Beziehungen
M Höfen , um einwandfreien gutsituierten Geschäftsinhabern
ourch Geschäftsanbahnung zu Hof lief er antentiteln zu ver¬
helfen . Da der Unterzeichnete Vorsitzender der „Deutschen Kunst-

ist, so hat er aber das Interesse , derselben möglichst
lauskrafüge, fördernde Mitglieder zuzusühren und bedingt sichaus , daß solche Bewerber zunächst Mitglied werden . Da Ihnen
M icder eventuellen Titelverleihung ein hoher Verdienst fürNie Mühewaltung und Spesen zugesichert werden können, sowir ergebenst an , ob Sie geeignete Persönlichkeiten wissen

flsuagen können, denen an einer Titelverleihung ge-
ffgen ist . Ein Risiko haben dabei weder Sie noch die Bewerbe ^^ ^ amit verbundene Summe für irgendeinen guten ZwD"ach der Ernennung an die Regierung oder an den betref-
15 " "̂ Hof W zahlen ist . Die Angelegenheit muß ganz diskret

yandelt werden, damit solche hohen Auszeichnungen nicht anm verlieren. Ein königlich preußischer Kommerzienrat -Bewerber
Kn? Million Mark versteuern und 40 Jahre alt sein . Die
.̂

E . fur einen guten Zweck beträgt gewöhnlich 50,000 Mark
Mm - Mark Spesen , wovon Ihnen für Ihre Mühewaltung

?^ch der Ernennung zufallen . Die Sporteln bei Hof -
As- fragen 3500 Mark , wovon Ihnen je 500 Mark zu-

^ p^ teln sind auch erst nach der Ernennung zu
alt sein

^ lüeferanten -Bewerber können auch unter vierzig Jahre
Ihrer baldigen Nachricht gewärtig

Hochachtungsvoll
C . Schleusing ,

Vorsitzender der Deutschen Kunstgewerbevereinigung ,Berlin -Friedenau , Villa Fehlerstraße 5.
»w !

mit der „ Deutschen Kunstvereinigung Berlin -
^ en -Dresden-Düsseldorf" , der jeder Reflektant aufnen -Utel beitreten muß, auf sich hat , ergeben die Sta -

^ eses Vereins . In diesen Statuten heißt es unter
Bereinigung hat den Zweck, an seine pas-

Mitglieder (Damen und Herren ) schöne , wertvolle
als Prämien zu verteilen und den aktiven Mit -

o-?!
Eänstler und Künstlerinnen) die eventuellen Auf-

i»d?v
i^ . Eerlei Geschenke zu sichern . Mitglied kann

! * werden , der mündig ( !) ist und einen Jahresbei -
vi>r?°isO" 25 Mark zahlt . Jeden Mon . nden Prämien -

weil die Mitglieder nicht alle in einem
üekwt berücksichtigt werden können . Die Mitglieder werden
vsM?«

' Bereinigung in ihren Kreisen weiter zu em-
ak>»s- ü s? , Mitglieder zuzuführen, außerdem ist es

erwünscht, daß die Mitglieder und deren
^ en Bedarf in Gemälden für Geburtstags - ,

«na - a Hochzeitsgeschenke u .s . w . durch die Vereinig -
v ezrehen . Zum Beispiel werden auch Porträts nach

jeder Photographie in Lebensgröße naturgetreu gemalt .
Farben fürAugenundHaaresind anzugeben . ( ! !)
Für genaue Aehnlichkeit ( !) und kunstvolle Ausführ¬
ung wird garantiert . Mitglieder und deren Angehörige
erhalten Vorzugspreise , die vorher zu vereinbaren sind. —
Das genügt.

leben wir " — im Dessauer Gefängnis !
Die bereits gemeldeten Durchstechereien im Dessauer

Amtsgerichtsgesängnis nehmen einen großen Umfang an .
Im dortigen Gerichtsgefängnis sitzt der als schwerer Ver¬
brecher bekannte „ Geldschrankknacker " Otto Witte aus
Berlin , ein Kumpan des Einbrechers Kirsch , in Unter¬
suchungshaft. Auch die Geliebte Kirschs, eine gewisse
Martha Kuß - Berlin , harrt hier ihrer Aburteilung . Das
Kleeblatt wird beschuldigt , im Herbst vorigen Jahres die
Landeshauptkasse um 16,000 Mt . beraubt zu haben, und
so mancher andere raffinierte Geldschrankdiebstahl wird den
Verbrechern noch zur Last gelegt. Vor einiger Zeit ver¬
suchte nun Wilke auszubrechen, und er hatte mittels einer
Säge auch bereits die Außentraillen seineL Zelleneisengit¬
ters durchsägt, als der Ausbruchsversuch entdeckt und ver¬
eitelt wurde . Dem Untersuchungsrichter war es auch wie¬
derholt ausgefallen, daß die Zeugenaussagen der Berliner
Spießgesellen der hier verhafteten Verbrecher genau mit
seinen eigenen Angaben übereinstimmten. Trotz gravierender
Verdachtsmomente stand man wie vor einem Rätsel , weil die
inhaftierten Einbrecher so ziemlich ihr Alibi Nachweisen konn¬
ten. Vor zwei Tagen nun wollte es der Zufall , daß ein Ge¬
fängniswärter , als er sein Taschentuch suchte, aus Versehen
in die Rocktasche eines Kollegen griff und ein paar nach
Berlin adressierte schwer belastete Briefe fand, in denen
Wilke und die Geliebte Kirschs ihre Genossen verständigten.
Daraufhin wurde der Gefangenenwärter Sasse sofort ver¬
haftet und nach dem Zerbster Gefängnis gebracht . Nun
wurde auch der Ausbruchsversuch verständlich , ebenso wie
die übereinstimmenden Aussagen . Der Beamte hatte den
Vermittler gespielt . Auch zwischen anderen Untersuchungs¬
gefangenen hatte er vermittelt , so dem des Betrugs be-,
schuldigten Direktor der verkrachten Gasapparatesabrik
„Jonitza" , Fuchs, ferner dem Direktor der verkrachten
chemischen Fabrik in Roßlau Dr . Busch und anderen Per¬
sonen, die sich außerhalb der Gefängnismauern befanden .

Von unseren Kleinen .
Eine mutige Tat .

Durch die städtischen Anlagen stürmen zwei : ein gro¬
ßer Spitz und eine kleine Liese . Auf den plätschernden
Springbrunnen da vorne geht es zu.

Nun stehen sie am Rande des kreisrunden Beckens ,in dessen Mitte sich der muntere Strahl hebt, und sehen
ins zitternde Wasser.
_ Denkt sich der Spitz : da könntest du eigentlich ein¬

mal hineinspringen . — Und obwohl es noch gar nicht
so besonders warm ist — es ist ein Märztag — tut er 's .

Die Liese kennt den Mutwillen ihres Lieblings und
freut sich , wie er so munter da drinnen herumschwimmt.

Nun ist 's genug , henkt sich der Spitz und will her¬
aus . Aber jetzt zeigt sich , daß ihn seine Unüberlegtheit
doch einmal schändlich hereingelegt hat . Denn ruich um
das Becken geht eine glatte Betonmauer , gerade hoch ge¬
nug , dem Spitz das tzerauskommen unmöglich zu ma¬
chen . Er versucht es da und dort , es gelingt nicht.
Rundum schwimmt er ' die Mauer entlang ; nirgends eine
Stelle , die ihn herausläßt . Immer rundum , rundum
schwimmt er, drei-, viermal . Schon beginnt er müde zu
werden ; schon werden seine Bewegungen langsamer . Die
Liese versteht den Ernst der Lage nicht ; sie trippelt außen
getreulich mit dem Spitz um das Bassin und lockt und lockt.

Mittlerweile sind einige Spaziergänger und andere
Leute, große und kleine, stehen geblieben und sehen dem
Spitz zu, wie er sich abarbeitet . Der blickt sie bittend an ;
aber auf keinem Gesicht .liest er etwas , das ihn hoffen
lleßje. Manche glotzen dumm , als ob sie nicht begriffen ,
daß es sich hier um eines Spitzes Leben und Tod handelt .
Anderen steht auf der Stirn geschrieben : Was geht mich
der fremde Hund an ? Oder : Wer weiß, ob er nicht
beißt ? Aber gaffen tun sie alle , und immer gesellen
sich noch mehr dazu .

Darunter auch der Hansl , ein Knirps , sechs Jahre
alt , höchstens sieben. Der sieht kaum den Spitz , denkt
ey : Der kann ja nimmer raus . Geht hin , packt den
Zappelnden derb am Genick , und der Spitz ist gerettet .

Freilich denkt dieser gar nicht daran , seinem Retter
besondere Dankesbeweise zu geben ; ist ihm doch ganz
dämlich im Kopf und muß er doch zunächst darauf be¬
dacht sein, seine Halbsteifen Glieder wieder etwas ge¬
schmeidig zu machen. Er versucht , sich zu schütteln und
dann auf dem Rasen zu wälzen .

Der Hansl wartet aber gar nicht stuf einen Dank .
Mit strahlendem Gesicht verläßt er den Schauplatz seiner
Tat , und sein Mund jauchzt : „ Ich Hab ihn packt, so
Hab ich ihn packt !" und die kleine Hand rettet in der
Gebärde den Spitz zum zweiten Male .

Zur Ehre der Gasser sei's gesagt, viele verstanden
die Lehre , die ihnen der siebenjährige Knirps gegeben.
Auf manchem Gesicht stand jetzt zu lesen : Was für ein
Hasenherz und mitleidloser Schelm ich doch bin ! Andere
freilich dachten sich hintenach ebensowenig wie vorher !

R ndo l s Vir kn er .
Wie man die Liebe seiner Kinder verscherzt .

Das kleine Lottchen war in den Grasgarten seines
Vaters gegangen . Da war alles voll Veilchen ! Hei !
rief Lottchen vor Freude aus : . Da gibt es schöne Blüm¬
chen ! Davon will ich die ganze Schürze voll pflücken
und der Mutter ein Sträußchen winden . Geschwind kniete
sie nieder und pflückte mit größter Emsigkeit ihr Schürz -
chen voll , -nn setzte sie sich unter einen Apfelbaum und
machte dc Sträußchen fertig . Da ist es ! sagte sie , nun
will ich geschwind zur lieben Mutter gehen und es ihr
bringen . Das wird eine Freude sein ! Um die Freude noch
größer zu machen, schlich sie sich in die Küche, nahm einen
porzellanenen Teller , legte das Sträußchen darauf , und
nun ging es in vollem Springen die Treppe hinauf ,
nach der Mutter zu . Da stolperte Lottchen — siel —
und flauz ! da ging der porzellanene Teller in hundert

Stücke, und das Sträußchen flog eine ganze Strecke fort .
Die Mutter , die in der Stube den Fall hörte , sprang
sogleich zur Tür heraus , und da sie den zerbrochenenTeller sah , lief sie zurück , holte eine dicke Rute und ohne
sich nur mit einem Worte zu erkundigen , was das Kind
mit dem Teller habe machen wollen , ging sie aus das¬
selbe zornig los . Dieses war vor Schrecken über den Fall ,über den zerbrochenen Teller und über die Rute so er¬
schrocken, daß es kein Wort Vorbringen konnte. Die
Mutter gab ihm eine derbe Tracht Schläge . Lange konnte
Lottchen das Unrecht, das ihr geschehen, nicht vergessen .
Und niemals fiel es ihr wieder ein, der Mutter ein
Sträußchen zu bringen .

Rachenmandel als Ursache schlechten Lernens und
nervöser Erscheinungen bei Kindern .

Oft erhalten Kinder harte Strafen , weil sie in der
Schule schwer vorwärts kommen, ohne daß man in Er¬
wägung zieht, daß die Ursache mit dem guten Willen
des Kindes nichts zu schaffen hat . Ist ein Kind auf¬
fallend blutarm , so kommt nran wohl daraus , daß es
deswegen zu konzentrierter geistiger Tätigkeit unfähig sei .
Aber nicht immer ist Blutarmut die Ursache , dasselbe ist
z. B . auch der Fall , wenn ein Kind an einer starken
Rachenmandel leidet . Dieselbe ist für Laien nicht sicht¬
bar , sondern nur dem Arzt mittels eines Rachenspiegels.

Die Anlage zur Rachenmandel ist bei jedem Menschen
vorhanden , aber in ganz winzig kleiner Form . Sie ent¬
artet jedoch, bei krankhafter Beschaffenheit des Lymph¬
gefäßapparats zu sehr lästiger Größe . Symptome , die
auf eine zu starke Rachenmandel schließen lassen, sind
folgende : Atmen mit offenenem Munde , Trockenheit und
Verstopfung der Nase, schlechter Schlaf , Aufgeregtheit , Un¬
ruhe , Aengstlichkeit und üble Laune , geringe Leistungs¬
fähigkeit beim Lernen . Bei feuchtem Wetter treten die
Erscheinungen stärker auf . Die Rachenmandel schwillt
unter dem Einfluß feuchter Luft noch mehr an , macht
das Atmen durch: die Nase fast unmöglich , verschließt
sogar manchmal den Ohrkanal , sodaß das Kind schwer
hört .

Die Rachenmandel muß auf operativem Wege ent¬
fernt werden, wenn sie erheblich groß ist, denn sonst kann
das geplagte Kind weder geistig noch : körperlich vorwärts
kommen. Die Operation ist zwar etwas schmerzhaft,
dauert jedoch: nur einige Sekunden , ist darum auch nicht
kostspielig und keine besonderen Vorbereitungen erfordernd .
Nach Entfernung des Störenfrieds , zeigen sich gewöhnlich
überraschende Fortschritte in der Entwicklung des vorher
für faul und dumm gehaltenen Kindes , und auch körperlich
wird es kräftiger .

Bilder vom Luganer See .
2 .

M o r c o t e .
Dort wo der steile Felsen am weitsten reicht

zum See ,
Dort steigt Morcote einsam , wie träümend in

die Höh' .
Es sieht die Säulenhalle am Strand wie

Marmor aus ,
Am Berge oben schlummert das alte Gottes¬

haus .
Daneben liegt der Kirchhof, an Prunk und

Armut reich,
Doch in dem kühlen Grunde da sind sie alle

gleich .
Die Mauern sind am Fallen , verwaschen ist

der Stein ,
Nur die Cypressen schauen so ernst und würdig

drein .
Reben und Rosen duften bis weit heraus zum

Kahn ,
Die Berge glüh 'n und flimmern , wie Märchen'

sieht sichs an !
Und mich umfängt ein Friede , so wunschlos

wie noch , nie,
Und von Morcote 's Kirchlein klingt ' s fromm :

Ave Marie !
vr . I. . L

Heiteres .
— Entschuldigt . „ Aber wie kann man denn

nur immer "trinken , Sepp ?" — „ No fa , wenn i ' Durst'
Hab' , mutz i ' trinken , und wenn i' kein Durst Hab'

, trink '
i ' aus Wut d'rüber , daß i 'kein Hab' !"

— Das Rassepferd . Leutnant : „ Famoser Gaul ,
meine Gnädige , großartige Gangart — viel Intelli¬
genz — .

" — Dame : „ Ja , aber denken Sie nur , gestern
ist er mit mir durchgegangen . " — Leutnant : „ Also Ge¬
schmack hat er auch !"

— Prompt . „Sag ' mal , Lottchen, wie bist du
eigentlich zu deinem Mann gekommen?" — „ Ganz ein¬
fach ; er ist zu mir gekommen ! "

- — Verdichtet . Dichter (verzweifelt zu
' den Nach¬

barskindern ) : „ Um Gottes willen , haltet doch endlich Ruhe,
Kinder , jetzt habe ich mich schon zweimal verdichtet !"

— Der beste Monat zum Heiraten . Frau
A . : „ Welchen Monat halten Sie zum Heiraten für den
besten ?" — Frau B . : „ Ich weiß nicht. Ich habe schon
April , Mai , Juni und Juli versucht, aber ich glaube ,
das nächste Mal werde ich einen anderen Monat wählen .

"
— Aengstlich , Pianist : „ Ich würde Ihnen raten ,

das Programm mit dem wunderschönen Mendelssohnschen
Frühlingslied : Hinaus , hinaus , die Türen auf ! zu er- ,
öffnen .

" — Sängerin : „ Ach nein , das nehmen wir lieber ,
als Schlußnummer .

"

Handel und Volkswirtschaft .
'« gen OA B ockenheim, 2b . Mai . Ja den Obstaärien

und Bcu >>ra tritt der Kaiwu »> in den Apfelblüten in eischreckeu-
der Zahl artt . Tle Wintersaat bat sich in ' olge dc» anhaltenden Regen-
wetler» teilweise gelagert . Die Weinberge, die viele Oescheine zeigen,
brauchen no ! w r-ing Sonne , allein es regnet schon 3 Tage fort und
ist immer noch keine An» ficht aus gut W tter. Dir Rebleute find deS-
i« groß . r Sorge .



ArnMche KuEste
'

der am 26 . Mai angemeld.
Fremden.

In den Gasthöfen :
Hotel Concordia .

Baur , Hr . Gustav, Commerzienrat mit Frau
Gem . Biberach a . R . >

Neumann , Hr . Leo , Kfm . mit Frau Gem.
Rubens , Hr. B mit Nichte Frl . Clara Ten-

bäum Borghorst b . Münster
Gasth . z . Eisenbahn .

Schick, Hr . Ernst , Kfm . , Schorndorf
Hotel Klumpp .

Berlin, Hr . Josef mit Frau Gem. Fürth
Cavallo , Hr . P mit Frau Gem . Heilbronn
Matthis , Hr . Herm ., Rentner mit Frau Gem.

Elberfeld
Seel, Hr . W. , Direktor Leichlingen b . Cöln

Gasth . zur alten Linde.
Brabetz, Hr . Ludwig, Kfm . Amsterdam

Hotel gold . Löwen .
Oßwald , Hr . W. Denkendorf
Schmitt , Hr . , W , Rentner Marburg a . L.

Gasth . zum wilden Mann .
Grupe , Hr . Fr . Kanzleirat mit Frau Gem.

Schmargendorf - Berlin
Hotel Post .

Bamberger , Frau A. mit Schwester Frau
Aechilles Berlin

Maus , Hr . G . Dr . med . pract . Arzt
Calbe a . Saale

Piening, Hr . I , Rentner mit Frau Gem.
Hamburg

Rüster , Hr . H ., Dr . jur. , Justizrat m . Frau
Gem . Halle a . S .

Hotel zum gold . Roß .
Gadow, Hr . Postbeamter Biebrich a . Rh.

Hotel Russischer Hof .
Schaffner, Frau Luise Frankfurt
Schmidt-Dellmann, Frau Amalie Elberfeld

Hotel u . Cafe Schund .
Reinöhl , Hr. Postinspeklor Neckarsulm
Strüh , Hr . Dr ., Sanitätsrat mit Frau Gem.

Berlin
Gasth . zum Ventilhorn .

Röll , Hr . K -, Privatier Erlangen Bayern
In den Privatwohnungen :

Stadtpfarrer Auch .
Gundert , Frau Consul Patras Griechenland
Schaufler, Frl . Marie

^ Stuttgart
Diakonissenstation .

Junginger, Hr . C ., Präzeptor a . D.
Waiblingen

Villa Erika .
Hüls, Hr . Wilhelm Schramberg
Markt, Hr Karl

Villa Franziska .
Wolf , Hr . G ., Kfm . Nürnberg
Wolf , Hr . G . , Kfm . Nürnberg

Fritz Hammer , Wagnermstr .
Warmer , Hr . Jakob , Maschinist Groß- Süßen

Villa Hecker.
Heintzeler , Hr . Theodor, Kfm . mit Frau Gem.

Elberfeld
Lutz, Hr . Oberleutnant Stuttgart

Postmeister Herrmann .
Jurkscheit, Frl . Olga Bruchsal
Jurkscheit, Frl . Elsa „

Güterbeförderer Hildenbrand .
Hauser, Hr . Karl , Privatier Eßlingen

Karl Holz , Handelsgärtner .
Binder , Hr . Wilhelm , Kfm . Waldenbuch
Link, Hr . Laufen a . N.
Molt, Hr . Lorch

Dr . med . Josenhans .
Diefenthäler , Frau Direktor Neuwied

Villa Ladner .
Paulmann. Hr . Peter, Kfm . Frankfurt a M.
Rall. Hr . Wilhelm , Fabrikant Stuttgart
Weber, Hr . Reinhold , Fabrikant „

Georg Mast .
Mathew , Hr . Albert , Chauffeur Bremen

Villa Pauline .
Schwarzach, Ir . Salome

Altingen OA . Herrenberg
Nagel , Hr . Friedrich, Rentner Heidelberg

Baddiener Rometsch .
Gebert , Hr . Eugen, Lehrer mit Frau Gem.

Nürnberg

Billa Viktoria .
Fuchs, Hr . M , Fabrikdirektor mit Frau Gem

Greifenberg Pommern
Herzberg, Hr . Gustav , Bankier Charlottenbura

Wilh . Bolz . Hauptstr 137 .
^

Rotenbacher, Hr. Peter JustingenBraun, Frau mit Fr . T . Gingen a . Bre » ,
Wolfs, Frl . Nane , Privatiere „

Malermeister Wacker .
Wäldig , Hr Zimmermeister Feuerbach

Wilh . Weber , Baddiener .
Jäger , Hr . Emil , Fabrikant mit Frau Gem .

Chemnitz
Herrnhilfe .

Schoder, Frau Pfarrer mit Frl . T . u . Schm .
Ludwiasbura

Krankettheim.
Fauser , Marie
Schill, Johannes
Käst , Wilhelm
Sigg, Bernhard
Dambach, Gottlob
Müller , Friedrich
Munk, Max
Gapp , Josef
Busch , Christian
Stumpp, Johannes
Häbich , Christiane
Hummel, Marie
Latzau , Elisabeth

Stuttgart
Bleichstetten

Botnang
Stuttgart

Höpfigheim
Laufsen a . N.

Feuerbach
Baisingen
Stuttgart
Huzenbach

Stuttgart -Heslach
Göppingen

Stuttgart
Zahl der Fremden 1301

LouLort - kroArnmm
äss

Direktion : vrklN. Xxl - Uusikäirektur.
? rsitL § . äsu 23 - Llai 1907 -

^ dorido 4 '/s —5 '/s Vkr .
1 . ^ u1>sIksst - As .r8vti >1 . 8tr».ns8
2 . Ouvsrturv ?.u „l^gmont" I- v . llostbovon
3 . „Betorboris"

, Wal/.sr 3 . lmdit/kzs
4 . vinalo dss 1 . ^.kte aim „Ookoogrio" li . WuAiior
5 . ^ udads »ux mario Daevmke
6 . O 8vdoos dugond/vit , l?olka Oleieosr

83 .w8tL § , Lsv 3V . ^ 3.1 1933
Vormittage 11 —12 Vkr.

In üer Prinkbnllb .
1 . Oboral : 0 du Viobo msiner Visd« .
2 . Ouvvrturo Op . „virabrae" l^r« . 8ob »bort
3 . Dräums unk dom Oosan , Oungl
4 . 8insovis I^r . 12 (L-dur) 3 . u . 4 . 8at ?. llarsdn
5 . ^.ris L . d . Op . „doeok u . 8sine Orüdor" blvkul
6 . Nordiovds lllängs , Narurka Oanns

sjoIitiniilinrioIiunLs
betr den Vogelschutz und das Umherschweifen der Hunde

und Katzen im Wald und freien Feld .
Der hiesigen Einwohnerschaft wird in Erinnerung gebracht , daß

nach tz 8 der Min. -Verfügung vom 7 . Oktober 1890 und 23 . Februar
1907, betr. den Schuh der Bügel und Art . 40 des Pol . -Strafgesetzes
mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bestraft wird, wer Vögel,
welche unbefugt gefangen worden sind, feilhält , verkauft oder ankaust,
oder wer verbotswidrig erlangte Eier oder Nester von Vögeln ankauft,
ebenso wer Hunde oder Katzen im Wald oder freien Feld umherschweifen
läßt . Diese Bestimmung gilt jetzt für das ganze Jahr .

Zugleich werden Hundebesitzer darauf aufmerksam gemacht , daß
sie neben der polizeilichen Strafe auch noch Schadenersatzansprüche der
Jagdinhaber für einen durch die Hunde am Wildstand angerichteten
Schaden gemäß H 833 des Bürgerlichen Gesetzbuchs zu gewärtigen haben.

Wildbad , den 27 . Mai 1908 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

koliruiiilmrioltuiit ' .

Denjenigen hier wohnenden Personen, welche im Besitz der württ .
Staatsangehörigkeit sind und das 25 . Lebensjahr zurückgelegt haben ,
steht, sofern bei ihnen keine gesetzlichen Versagungsgründe vorliegen und
st » seit den letzten 3 Rechnungsjahren an die Stadtkasse ununterbrochen
Steuern aus ihrem Vermögen oder Einkommen und außerdem Wohn-
steuer entrichtet haben, das Recht zu , die Erteilung des hiesigen Bürger¬
rechts gegen Bezahlung der gesetzlichen Gebühr von 2 Mk. zu bean¬
spruchen .

Hievon werden dieselben gemäß gesetzlicher Vorschrift in Kenntnis

Wildbad , den 27 . Mai 1908.
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Schmerzerfüllt machen wir Freunden und Bekannten
die Mitteilung, daß unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Kerrrmnn Wundingev
Maler

nach langem, schwerem Leiden im Alter von nicht
ganz 32 Jahren heute früh '/ - 3 Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

die Mutter :
Rlltkarina NnnäiiiAor

Beerdigung : Samstag den 30 . Mai, nachm . 3 Uhr.

K. Forstamt Wildbad .

Beigholz -verkauf.
Am Donnerstag den 4 . Juni

1008 , vorm . 10 Uhr in Wild¬
bad auf dem Rathaus aus Staats¬
wald l , 18 Reiherbrandebene, 37
Unt . Schaiblesweg, 52 Schaibles -
wies, 55 Oechslersweg :

154Rm . buch. Ausschuß, 195 dto.
Anbruch . 113 Rm . Nadelholz-
Roller , 15 dto . Prügel, 114 dto.
Ausschuß und 386 dto . Anbruch.

Auszüge gegen Bezahlung vom
Kameralamt Neuenbürg .

ItiöäLrkranL
TVilädLä .

Morgen Samstag abend
Zusammenkunft

im Gasthof zur Eisenbahn .

Loiius
Vollzähliges Erscheinen erwünscht

Der Vorstand .

Iriedrichsdorfer
Zwieback

Prima frische Qualität
zu haben bei

Th . Bechtle .
Sämtliche

Aernüse
Kopfsalat , Spinat ,

Blumenkohl ,
neue Carotten , Rettich,

Radieschen , Gurken,
Rabarber , Wirsing ,

Meerrettich , Kartoffeln
süße Orangen ,

täglich frische
Spargeln , frische Trinkeier,

feinste Tafelbutter ,
neue ägyptische Zwiebeln ,
empfiehlt Joh . Kohle .

Zufolge Beschlusses der Verwaltungsorgane werden für die Aus¬
sichtsratsmitglieder und die Gründer-Aktionäre sowie deren Frauen für
die Betriebssaison 1908 nicht übertragbare Gratis -Abonnements
ausgefertigt ; diese, oder an deren Stelle 20 übertragbare Rückfahrkarten
können von heute ab an unserer Stationskaffe erhoben werden .

Wir machen bekannt , daß für Kinder unter 14 Jahren
hälftige Fahrtaxen erhoben werden ; Kinder unter 4 Jahren ,
für welche kein eigener Platz beansprucht wird , sind frei .

Kinder in Begleitung der Lehrer bei Schulausflügen genieße»mit diesen SO Prozent Fahrpreis -Ermäßigung .
Wildbad , den 29 . Mai 1908 .

Die Verwaltung.
Ilnerreickt in k'einkeii ckes Aromas , ^ .usAiebiZkeit

nnc ! LilÜAkeit ist
HI » » ^ OrigiaalÜEben unä

D ^ p — 4 pK kZ D 1 » uavtiützküllt boetsns em -
ptoblon von

1, - ,,/ / F/1

lurnvortzin VVilMnuI .
Unser Mitglied Hermann Mundinger ist gestorben und

werden die aktiven sowie die verehrlichen passiven Mitglieder er¬
sucht , sich zahlreich an dem Leichenbegängnis zu beteiligen .

Um 2 '/s Uhr Antreten am Lokal „Badischer Hof" .
Der Tnrnrat .

Klnhstttlkio
sucht Stelle in besserem Hotel zum
sofortigen Eintritt . Gefl. Offerten
an die Exp . ds . Bl . erbeten .

Schönes

beabsichtige ich , vom 2V . Juni ab einen Kursus in

Stenographie , Schreibmaschine,
Schönschreiben , Korrespondenz,

Wuchfnhrung etc.
hier abzuhalten. Gründliche, gewissenhafte Ausbildung für Dame» und
Herren jeden Standes und Alters. — Tages - und Abendkurse .

- Einzel - und Gesamt -Unterricht. -
Anmeldungen und Anfragen erbittet bis spätestens 5 . Jnni

3r - Mllsr , HLlläsl3ls1irsrl2 '
b'

i anklin ' t n. Al , Ontiükovvslv . 81 , pt

Wianino
zu verkaufen , event . in Gegenrechnung
von Sommerfrische. Angebote Chiffre
A . M . 1000 an die Expedition ds
Blattes.

Krcmgen
Prima honigsüße

empfiehlt
Th . Bechtle .

Unterzeichneter verkauft
2 neue Bettladen

samt Rost , sowie einen
Linoleumteppich

und einen Schlafdivan .
Hermann Rothfuß
Sattler u . Tapezier.

und

kükleri sick wolil
boi etändigsm Oebrauob von

G

vsbvrkmKvr - Spruäs !.
^ eitvoitneitotsa , vorrügtiokos Doksl - u . K' amilisngotränlc .

Im töglioksn Osbrauobs kundsrtor von ^ sretokamilisn .
Uoupt- iNsdtzi 'IgAe kür AVilddad L Vwgsbaog :

Williolm Dieitren , kotbg-uogaooo 55, Dslskon Uro . 95 ,
TVilckbusl L ^ potbsko AletriKer.

lVilädud <s Notel vtiluixkliöbe
(Das ganss UsUr gvöNnot).

In soliönstsr I .nxv mit Ugrrliolisi 2oiin Alinnten nntsrdslb äss Lad» '
Uolss . Oiitv Nüolis und XsIIsr . Orosssr i ôrnsnt . Osrtsn und Osrtendsussr .
Nur - und Usdnnsralt . vLMpk- Vs »»«»- und 8o »lle»däder . OeöNnst von INOI-
KNN8 7 ONr bis ltbvnds 7 Nbr . k'itr Drbolun ^sbsdürktiAS und Unwillen bestens
« m,,N>b >. n . ? ,!„ sion in allen krsislaxsn . Nni u . Sopt . IlrmässixunK . I-'uIuverlc
im llquse ( Omnibus ) . Islspbon 84 . Der liesit ^srDruck nnün — u . >m riqu se ^ IM NINUS ) . rsispnon 84 ._er ag er Lernh . Hofmanuschen Buchdruckereiin Wildbad . Verantiv . Redakteur E. Reinhardt, daselbst .
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